
Gern, Klaus-Jürgen

Article

Zur Situation am Rohölmarkt

IfW-Box, No. 2020.2

Provided in Cooperation with:
Kiel Institute for the World Economy – Leibniz Center for Research on Global Economic Challenges

Suggested Citation: Gern, Klaus-Jürgen (2020) : Zur Situation am Rohölmarkt, IfW-Box, No. 2020.2,
Institut für Weltwirtschaft (IfW), Kiel

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/215734

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/215734
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


 

 

Klaus-Jürgen Gern, Philipp Hauber, Stefan Kooths und Ulrich Stolzenburg (2020). Weltwirtschaft im Stresstest. Kieler 

Konjunkturberichte 63 (2020 | Q1). Institut für Weltwirtschaft, Kiel (Kasten 2: 11). 

 

IfW-Box 2020.2 
 

Zur Situation am Rohölmarkt  

Klaus-Jürgen Gern 

Der Weltmarkt für Rohöl ist seit geraumer Zeit gekennzeichnet durch ein strukturelles Überangebot, das 

aus stark steigender Produktion in Ländern resultiert, die nicht zur OPEC gehören. Zentral ist hier die 

Rolle der Vereinigten Staaten, wo die Förderung in den vergangenen beiden Jahren um rund 2 Mill. Barrel 

pro Tag (b/d) auf 12 Mill. b/d erhöht wurde. Hinzu kommen knapp 5 Mill b/d aus verflüssigtem Erdgas, so 

dass die Vereinigten Staaten inzwischen weltweit der bei weitem größte Ölproduzent sind. Zuletzt hat sich 

der Anstieg der Ölproduktion in den Vereinigten Staaten zwar aufgrund nachlassender Bohraktivität im 

Fracking-Segment verlangsamt, und für das kommende Jahr wird nur noch mit einem Zuwachs von etwa 1 

Mill. b/d gerechnet. Gleichzeitig werden aber andernorts neu erschlossene Ölfelder produktionswirksam, 

insbesondere in Brasilien und Norwegen, so dass die Förderung außerhalb der OPEC insgesamt in wenig 

verändertem Tempo zunehmen dürfte (IEA 2020a).  

Während sich die Produktionszuwächse außerhalb der OPEC während der vergangenen zwei Jahre 

auf rund 2 Prozent der Weltnachfrage nach Rohöl beliefen, stieg die Nachfrage nur um etwa 1 Prozent pro 

Jahr. Diesem strukturellen Angebotsüberschuss wirkte die OPEC im Verein mit Russland und einigen an-

deren assoziierten Ländern dadurch entgegen, dass sie ihre Produktion seit 2016 mithilfe eines Förder-

quotensystems reduzierten. Zuletzt wurde Ende November 2019 eine weitere Kürzung der Quoten um 

500 000 b/d beschlossen. Dadurch gelang es dem Kartell weitgehend, den Ölpreis in einem Band zwi-

schen 60 und 80 US-Dollar pro Barrel der Sorte Brent zu halten, allerdings auf Kosten eines Verlusts von 

Weltmarktanteilen. 

Der Einbruch der wirtschaftlichen Aktivität in 

China zu Beginn des laufenden Jahres infolge 

des Corona-Virus und der zu seiner Eindäm-

mung beschlossenen Maßnahmen führte zu 

einer deutlich sinkenden Nachfrage nach Rohöl. 

War China zuletzt für 25 Prozent des globalen 

Ölverbrauchs und 75 Prozent des Nachfrage-

anstiegs verantwortlich, so wird für das erste 

Quartal mit einem Rückgang um 1,8 Mill. b/d ge-

rechnet; die globale Ölnachfrage dürfte um 2,5 

Mill. b/d sinken (IEA 2020b). Als Folge dürfte es 

zu einem beträchtlichen Angebotsüberschuss im 

Ölmarkt kommen (Abbildung 1). Diese Aussicht 

bewirkte starken Druck auf den Ölpreis – er sank 

im Februar von knapp 70 auf etwas mehr als 50 

Dollar –, dem die OPEC mit einer weiteren 

Förderkürzung (um 1,5 Mill. b/d bis Ende dieses 

Jahres) begegnen wollte. Nach der Weigerung 

Russlands, sich dieser Politik anzuschließen, hat 

Saudi-Arabien, die Förderbegrenzung aufge-

hoben und versucht offenbar, Russland mit 

aggressiven Preisnachlässen bei seinen Haupt-

abnehmern in Europa unter Druck zu setzen. In 

der Folge stürzte der Ölpreis auf unter 35 US-Dollar ab.  

Bei diesem Preisniveau ist die Produktion in vielen Fördergebieten nicht mehr rentabel; insbesondere die Fracking-Akti-

vitäten in den Vereinigten Staaten dürften drastisch eingeschränkt werden, so wie es während der letzten Phase sehr 

niedriger Ölpreise im Jahr 2015 geschah. Dadurch könnte sich der Marktanteil der OPEC allmählich wieder erhöhen. 

Aber auch die Produktion in vielen OPEC-Ländern ist bei diesem Preisniveau nicht rentabel, und selbst Saudi-Arabien, 

das weltweit die geringsten Förderkosten verzeichnet, braucht erheblich höhere Preise (nach Schätzungen des IWF 

mehr als 80 Dollar pro Barrel), um Staatseinnahmen zu erzielen, die zum Budgetausgleich ausreichen. Daher rechnen 

wir damit, dass der Preiskrieg von kurzer Dauer sein und die Koordination der Fördermengen und der Preispolitik von 

OPEC und Russland bald erneuert wird. 

Abbildung 1: 

Weltölmarktbilanz 2014–2020 
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Quartalsdaten, Mill. Barrel pro Tag, Lagerveränderung be-
rechnet als Differenz von Produktion und Verbrauch. Erstes 
Quartal: Prognose. 
 
Quelle: International Energy Agency, Monthly Oil Market 
Report, und Thompson Reuters Datastream; Berechnungen 
des IfW Kiel. 
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